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Was ich euch jetzt noch zu sagen habe, ist kein Lob. Wie ihr eure Gottesdienste 

feiert, kann ich wirklich nicht gutheißen. Sie scheinen eurer Gemeinde mehr zu 

schaden als zu nützen. Zunächst höre ich da von Uneinigkeit bei euren 

Versammlungen. Etwas Wahres muss wohl daran sein. Allerdings muss es auch zu 

Spaltungen unter euch kommen, denn nur so wird sichtbar, wer sich im Glauben 

bewährt hat. Was ihr in euren Gottesdiensten feiert, ist gar nicht das Mahl des 

Herrn. Denn anstatt miteinander zu teilen, isst und trinkt jeder das, was er selbst 

mitgebracht hat. So bleibt der eine hungrig und durstig, während der andere sich 

betrinkt. Könnt ihr denn nicht zu Hause essen und trinken? Oder bedeutet euch 

Gottes Gemeinde so wenig, dass ihr diejenigen geringschätzig behandelt, die arm 

sind und kein Essen mitbringen konnten? Was soll ich dazu sagen? Soll ich euch 

dafür auch noch loben? In diesem Punkt kann ich das ganz gewiss nicht tun! 

[…] Darum, meine Brüder und Schwestern, nehmt aufeinander Rücksicht und teilt 

das Essen miteinander, wenn ihr zusammen das Abendmahl feiert. Wer hungrig ist, 

soll vorher zu Hause etwas essen; sonst bringt euch dieses Mahl nicht Gottes 

Segen, sondern seine Strafe. Alles andere werde ich regeln, wenn ich bei euch bin. 

Die Gemeinden der Provinz Asia senden euch herzliche Grüße. Aquila und Priska 

lassen euch ebenfalls grüßen, zusammen mit der Gemeinde, die sich in ihrem Haus 

versammelt. Sie wissen sich durch Christus, den Herrn, mit euch verbunden. Auch 

die Brüder und Schwestern hier haben mich gebeten, euch zu grüßen. Grüßt 

einander mit dem Friedenskuss! Und hier noch mein Gruß an euch, den ich, Paulus, 

mit eigener Hand schreibe. Wer den Herrn nicht liebt, den soll Gottes Urteil 

treffen! Unser Herr, komm! Die Gnade unseres Herrn Jesus sei mit euch! Meine 

Liebe gilt euch allen. Ich bin durch Jesus Christus mit euch verbunden. 

1 Kor 11,17-22;33-34.16,19-24  (Übersetzung: Hoffnung für alle) 

 


